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 1. E
ine theologisch fundierte S

ozialethik um
fasst drei E

benen: jene der 
sozialw

issenschaftlichen A
nalyse, der ethischen R

eflexion unter dem
 L

eitw
ert des H

um
anen 

und jene der T
heologie. D

as Z
w

eite V
atikanische K

onzil hat in G
a

u
d

iu
m

 et sp
es die 

w
echselseitige Z

uordnung dieser D
im

ensionen unter dem
 einprägsam

en B
egriff der „Z

eichen 
der Z

eit“ them
atisiert. D

ie Z
eitdiagnose (G

S
 4 -11) hat das Z

iel, die gesellschaftlichen T
rends 

soziologisch zu analysieren, und diejenigen zu identifizieren, die H
um

anität und 
G

erechtigkeit fördern und von daher dem
 H

eilsplan G
ottes entsprechen (G

S
 11). D

ie 
notw

endig am
bivalenten sozialen E

ntw
icklungen sind dem

nach auf der B
asis christlich-

theologischer V
orgaben ethisch zu bew

erten (heute G
lobalisierung, P

luralism
us, 

Individualism
us, E

ntsäkularisierung, Ö
konom

isierung, K
lim

aw
andel, E

m
anzipation der F

rau 
u. a.). G

a
u

d
iu

m
 et sp

es geht dabei w
eit über eine rein schöpfungstheologische F

undierung 
hinaus.    
 2. D

as Z
w

eite V
aticanum

 hat so - anders als die katholischen N
aturrechtstraditionen des 

19./20. Jahrhunderts m
it ihrer T

rennung von „natürlich-vernunftgem
äß“ und „übernatürlich-

geoffenbart“ - die S
ozialethik in die T

heologie eingebettet, ohne jene intellektuellen 
D

ifferenzierungen preiszugeben, die durch die N
aturrechttheorie erreicht w

urden. E
s bietet in 

G
a

u
d

iu
m

 et sp
es und D

ig
n

ita
tis h

u
m

a
n

a
e A

nschlussstellen für eine theologisch fundierte 
S

ozialethik.  
 3. D

ie ethische E
bene, w

ie im
m

er sie philosophisch gefasst w
ird, bildet die B

rücke zw
ischem

 
einem

 im
m

anenten (säkularen) und einem
 transzendenten (christlichen) H

um
anism

us. D
ies 

drückt sich in einem
 S

chlüsselsatz von G
a

u
d

iu
m

 et sp
es aus: „E

s ist die fast einhellige 
A

uffassung der G
läubigen und der N

ichtgläubigen, dass alles auf E
rden auf den M

enschen als 
seinen M

ittel- und H
öhepunkt hinzuordnen ist.“ (G

S
 12). V

on daher ergibt sich ein 
überlappender K

onsens zw
ischen beiden F

orm
en des H

um
anism

us (zu dem
 noch andere 

religiös fundierte F
orm

en kom
m

en), bei dem
 eine christliche (S

ozial)E
thik in pluralistischen 

G
esellschaften praktisch und theoretisch ansetzen sollte.  

 4. D
ie D

ifferenzierung in eine „S
ozialstrukturenethik“ und in eine die individuelle M

oral 
reflektierende N

orm
- respektive T

ugendethik (und dam
it in M

oraltheologie und S
ozialethik 

im
 F

ächerkanon) w
irft zw

ei grundsätzliche F
ragen auf: Z

um
 einen jene nach dem

 
S

chlüsselbegriff, über den beide m
ethodisch verklam

m
ert w

erden können (die 
N

aturrechtstheorie leistet dies über den B
egriff der m

enschlichen N
atur); zum

 anderen jene 
nach der V

erbindung von theologischer und ethischer R
eflexionsebene (dies geschieht in der 

N
aturrechtstheorie über die S

chöpfungstheologie). 
 5. D

ie politischen G
rundbegriffe der w

estlichen S
ozialethik, die heute in säkularer G

estalt 
globalisiert w

erden, sind durch eine lange P
hase der christlich- theologischen R

eflexion 
hindurchgegangen (M

enschenw
ürde, P

erson, F
reiheit, D

em
okratie, F

ortschritt u. Ä
.). D

ie 
A

bkoppelung von diesen christlichen T
raditionen stellt vor die F

rage, w
elche unabgegoltenen 

T
iefendim

ensionen und Z
ielperspektiven eine theologische S

ozialethik in die 
gesellschaftlichen D

ebatten einbringen könnte und sollte (so die A
nfrage von Jürgen 

H
aberm

as in seiner R
ede „W

issen und G
laube“ von 2001). E

ine theologisch fundierte 
S

ozialethik sollte zugleich einen „eschatologischen V
orbehalt“ im

 S
inne einer Ideologiekritik 

gegen alle V
orstellungen einer geschichtsim

m
anenten L

etztvollendung einm
ahnen, ebenso 

w
ie eine fundam

entale K
ritik am

 politischen P
ragm

atism
us form

ulieren, der keine politischen 
Z

ielvorstellungen (U
topien) m

ehr hat.  
 6. In den gegenw

ärtigen kontroversiellen D
ebatten um

 die politische und ökonom
ische 

M
oderne verlaufen die A

rgum
entationslinien sow

ohl innerhalb der katholischen K
irche, als 

auch in der Ö
kum

ene und im
 interreligiösen D

ialog vielfach quer zu traditionellen religiösen 
und konfessionellen G

renzen.A
ufgrund der zunehm

enden K
risen der M

oderne nim
m

t die 
religiöse R

adikalkritik zu (R
adical O

rthodoxy u.Ä
.). D

ie katholische S
ozialethik m

uss hier am
 

christlichen H
um

anism
us als w

esentlicher B
rücke hin zur säkularen M

oderne (w
ie auch 

anderen religiösen E
thikentw

ürfen) festhalten, sollte aber zugleich verm
ehrt die F

rage nach 
ihren D

efiziten stellen. D
iese D

efizite sollten allerdings nicht gegen die G
rundintentionen der 

M
oderne in A

nschlag gebracht w
erden, sondern der F

örderung und V
ertiefung der in ihr 

praktisch und philosophisch angelegten hum
anen G

rundintentionen dienen (F
riede, 

G
leichheit, F

reiheit, G
erechtigkeit und B

ew
ahrung der S

chöpfung).  
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